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nungszahl , die folgenden Namen , Alter ( nach Jahren ) , Stand , Re —

ligion , Geburtsort oder Heimat , Familienzahl enthielten , in der letzten

endlich anzugeben war , wann und von welchem Arzt den in der

zweiten Hälfte des Jahres 1821 und im Laufe des Jahres 1822

geborenen Kindern die Schutzpocken eingeimpft wurden . Unterlaſſene

Ablieferung der Tabelle wird mit 3, eine fälſchliche Ausfüllung mit

15 fl. beſtraft .
Im Laufe der Zeit begann Karlsruhe eine größere Anziehungs —

kraft auf wohlhabende Familien auszuüben , welche die ſtille , behag⸗
liche , von dem Drängen und Treiben einer Handelsſtadt verſchonte ,
dabei gar manche vortreffliche Einrichtungen auf allen Lebensgebieten
beſitzende Stadt gern zum Aufenthalte wählten , ohne dazu durch

Beruf oder Erwerbszwecke veranlaßt zu ſein. Eine Zuſammenſtellung
bei den Akten aus dem Jahre 1825 führt eine ganze Reihe ſolcher
Familien auf, die in Karlsruhe zur Miete wohnten , und da beim

Verkauf eines Hauſes an einen Ausländer die Staatsgenehmigung
nachgeſucht werden mußte , erfahren wir ebenfalls aus den Akten , daß

von 1818 an unter andern der Bankier Steinwachs , die Partikuliers
Weltzien und von Berckholz aus Rußland , Madame Chevalier aus

Frankreich und die Großhändlerswitwe Dietz aus Regensburg ſich
in Karlsruhe Häuſer käuflich erwarben .

Organiſation der Polizei .

In der alle ſtädtiſchen Verhältniſſe leitenden , ja man darf
wohl ſagen beherrſchenden Stellung der Polizei ging keine Ver⸗

änderung vor ſich. Ja die Polizeidirektion übte vom Regierungs —
antritt des Großherzogs Karl bis zum Ableben des Großherzogs Ludwig
vielleicht einen noch größeren Einfluß aus als früher , was mit ihrer
neuen Organiſation zuſammenhing . Im Jahre 1811 wurde die ſeit

geraumer Zeit mit dem Stadtamt vereinigte Polizeiverwaltung der

Reſidenzſtadt wieder in Form einer eigenen Polizeidirektion von

dem Stadtamt unabhängig gemacht . Es geſchah dieſes ſowohl , weil

man die Überbürdung des Amtes mit Geſchäften für unzuträglich
hielt , als auch weil ſich bei der beſtehenden Organiſation Konflikte
des Stadtamts mit der Stadtkommandantſchaft ergeben hatten , die

man durch eine völlige Gleichſtellung der Polizei - und der Militär⸗

behörde beſeitigen wollte . Nunmehr ſtanden beide oberſten Lokal —
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behörden — ohne jegliche Unterordnung unter ein Miniſterium —

in ganz gleicher Weiſe unmittelbar unter dem Befehle des Groß —
herzogs .

Der erſte Polizeidirektor unter der Herrſchaft dieſer neuen

Organiſation war Karl Baur von Eiſenegg , der jedoch ſchon im

November 1812 zum Geh. Referendär im Miniſterium des Innern
ernannt wurde . Die Polizeidirektion wurde hierauf mit der Stadt —

kommandantſchaft vereinigt und dem Stadtkommandanten General —

major Freiherrn Karl Stockhorner von Starein übertragen . Während
dieſer Vereinigung beider Behörden wurde das Bureau der Polizei —
direktion von dem Hofſattler Reiß ' ſchen Hauſe vor dem Mühlburger —
Thor in das Berckmüller ' ſche Haus bei der reformierten Kirche verlegt .
Während der Feldzüge gegen Frankreich war Generalmajor von Franken
Stadtkommandant und Polizeidirektor . 1815 wurde die Polizei —
direktion abermals mit dem Stadtamt vereinigt und unter Aufſicht und

Leitung des Obervogtes ( Franz Betz) von dem Polizeiamtmann ver —

waltet . Nach dem Regierungsantritt des Großherzogs Ludwig wurde

im März 1819 die Reſidenzſtadt Karlsruhe unmittelbar dem Mi - ⸗

niſterium des Innern untergeordnet und die Kompetenz der Stadt⸗

und Polizeidirektion durch Miniſterialverorduung vom 1. Mai 1819

feſtgeſtellt . Gleichzeitig wurde Freiherr Joſeph v. Sensburg zum

Stadt⸗ und Poſlizeidirektor ernannt . Aber 1824 wurden die

Funktionen des Polizeidirektors abermals mit jenen des Stadt —

kommandanten vereinigt und dem Generalmajor Ludwig Brückner

übertragen .

Armenpflege .
Die Fürſorge für die Armen beſchäftigte auch während dieſes

Abſchnittes der Stadtgeſchichte in umfaſſender Weiſe ſowohl die Poli⸗
zei als auch verſchiedene zu Zwecken der Wohlthätigkeit gebildete
Vereinigungen .

Im Jahre 1812 ſtellte die Polizeidirektion eingehende Erhebungen
über die Verhältniſſe aller aus den Armenanſtalten unterſtützten
Perſonen an . Auf den 22 . April wurden alle bisher erteilten Dekreturen

für erloſchen erklärt . Allen Armenpfründnern und ſonſtige Armen⸗

unterſtützung beziehenden Perſonen war vorgeſchrieben , ſich bis zu

dieſem Tage durch Vermittlung des Bezirksarmenvorſtehers zu mel —

den , welche tabellariſche Überſichten anzufertigen und die Geſuche
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